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Be1l der Bearbeıtung der rage, WIE das Verhältnıs der (Gesamtkırche den
Te1ı  Iırchen oder Ortskırchen 1m (1 1983 geregelt und gestaltet ist und WIEe
dıe Teı  Iırchen eıne größere E1ıgenständıigkeıt erhalten können., erhebt sıch
erst das Problem, Was Te1  iırchen verstehen ist /war sagt CA  = 368
CIC „Jeılkırchen, In denen und AdUus denen dıe eine und einzıge katholische
Kırche besteht, Sınd VOT em dıe Dıiözesen, denen, nıchts anderes fest-
steht, dıe Gebietsprälatur und dıe Gebietsabtel, das postolısche Vıkarıat
und dıe Apostolıische Präfektur SOWI1Ee dıe für dauernd errichtete Apostolısche
Admıiımnıiıstratur gleichgestellt sSınd.“
Es läge er nahe, dıe Vollmachten der Ortsordinarien herauszuarbeıten.
Dagegen erhebt sıch das edenken, daß eiıne eigenständıge Entwicklung,
mal der Jungen Kırchen, dıe CS doch wesentlich ogeht, nıcht sehr In den
einzelnen Dıiıözesen erfolgen wırd und ohl auch nıcht soll, als vielmehr ın
den einzelnen Ländern /war könnte hıer das Gespenst eıner Natıonalkırche
und dıe ngs VOT eıner olchen Entwiıcklung auftauchen. Es SCe1 11UT das
ausgehende 18 Jahrhundert und ©1 dıe Emser Punktatıon VO 1786,
den Josephinismus und Febronianısmus erinnert. ber iın der Gesetzgebung
macht sıch eıne andere 1C eltend. Dıie Z/usammenfassung einzelner Dıiöze-
SCI eiıner Kırchenprovinz ist geblieben (can. 431f£.), aber darüber hınaus
hat dıe Bıschofskonferenz, In der dıe 1SCANOTe einer Natıon vertreten Sınd,
eiıne viel bedeutendere tellung erhalten. Im CC 1917 wıird 11UT eiıne fünfjäh-
rıge Bıschofskonferenz der Kırchenprovınz erwähnt (can. 297 CIC

partıkularrechtlich Uurc den Apostolıschen keıne andere Rege-
lung getroffen WAal, WIE be1l ull  N Die natıonalen Bıschofskonferenzen ın
Deutschland und Osterreich-Ungarn gehen auf das Jahr 1848 zurück. Der
CC VO 1983 sagt 1m Ca  S 447 „Dıie Bischofskonferenz, als ständıge Eıinrich-
t(ung ist der Zusammenschluß der 1SCANOTeEe einer Natıon oder eINes bestimm-
ten Gebietes, dıe gEWISSE pastorale ufgaben für dıe Gläubigen ihres eDIeE-
tes ach Maßgabe des Rechtes, gemeınsam ausüben, das höhere Gut, das
dıe Kırche den Menschen gewährt, fordern, besonders urc Formen und
etihNnoden des Apostolates, dıe den zeıtlıchen und örtlıchen Umständen ın g -
eıgneter Weıise angepaßt Ssind.“ Es geht demnach prımär pastorale Fra-
SCH, die In der konkreten Sıtuation eiınes Landes geklärt werden mMussen Das
Umitfeld des Christseins soll erfaßt werden, dann be1l Wahrung des lau-
bensgutes diesen ıIn Relatıon gesetzt werden.
Bıschofskonferenzen werden VO der höchsten kırchlichen Autorıtät nach
Anhören der betroffenen 1SCHNOTe errichtet (can. 449 CIC) Unter beson-
deren Umständen können auch mehrere Bıschofskonferenzen In eıner Na-
t10n, oder eıne dıe natıonalen Grenzen überschreıitende Bıschofskonferenz CI-
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richtet werden (can. 448 1 WENnN auch In der eLe dıe Bischofskonferenz
dıe Vorsteher der Teilkırchen eiıner Natıon umtaßt (can 448 1)
Miıtglieder sınd alle Diözesanbıschöfe und dıe ihnen Gleichgestellten, ferner
dıe Auzxiliarbischöfe und übrıgen Titularbischöfe, dıe eıne VO Apostolıschen

Ooder VO  = der Bischofskonferenz übertragende Aufgabe wahrnehmen.
dıe Statuten der Bischofskonferenz nıcht anders bestimmen, können

auch 1SCNOTEe eiınes anderen Rıtus eingeladen werden, allerdings NUr mıt be-
ratender Stimme. Andere Titularbischöfe und der (Gesandte des Apostoli-
schen Stuhls Sınd nıcht VO  = Rechts Mıtglheder der Bıschofskonferenz
(can 45() CIC)
Dıie Vollmacht und der Bewegungsraum der Bıschofskonferenzen wırd 1im
Ca  3 455 Iın festgelegt, daß S1e allgemeıne Dekrete 1L1UI In jenen Angelegen-
heıten erlassen können, In denen das allgemeıne ec C® vorschreıibt oder
eine besondere Anordnung des Apostolıischen Stuhls dıies bestimmt. ZUT Be-
schlußfassung sınd 2 der Stimmen notwendig, ZUI Rechtskra dıe Zustim-
INUNg des Apostolıschen tuhles und dıe Promulgatıon. Damıt ist eiıner etwal-
SCH Fehlentwicklung eın Rıegel vorgeschoben (can. 455 {C} aber auch
eıne pannung ZUL Universalkırche nıcht ausgeschlossen. In den genannten
Fällen sınd dıe Diözesanbischöfe gebunden, Was nıcht der Fall ist, WECNN ın
Angelegenheıten beschlossen wırd, dıe weder Urc das allgemeıne e
noch Urc besondere Anordnung des postolıschen Stuhles bestimmt SINnd.
Darın bleibt dıe Freiheıt des einzelnen Diözesanbıischofs bestehen (can. 455

CIC)
Der Bischofskonferenz entsprechend kennt das NEUC eC neben dem DEC-
meınen Konzıl, dem Provinzıiıalkonzil, 1m Rahmen eıner Kırchenprovınz und
der Diözesansynode och das Plenarkonzıl, das für dıe Teilkırchen eın und
derselben Bischofskonferenz vorgesehen ist (can. 439 SIl CIC) Im alten
( hıeß CS, dalß das Plenarkonzı für den Raum mehrerer Kırchenprovın-
4S  = mıt postolıscher Erlaubnis einberufen werden könne can. 281 GIT®
o Was einem Nationalkonzıil gleichkommen konnte. Es Se1 das Prı-
INUu Concılıum Sınense VO S 1924 erinnert.

Eın olches Plenarkonzıl einzuberufen, ist aCcC der Bischofskonferenz, auch
den Ort und den Vorsitzenden wählen Letzterer mu VO Apostolischen

bestätigt werden, ferner muß S1e dıe eschäftsordnung un: dıe Bera-
tungsgegenstände festlegen, den Begınn, dıe Dauer, eıne Verlegung oder Ver-
tagung eines Konzıls bestimmen (can. 441) (Der Personenkreıis der Eınzula-
denden wıird ıIn Ca  - 443 geregelt, ist aber hıer nıcht VO  — Bedeutung.)
Dem Plenarkonzıi wırd Leitungsgewalt, besonders Gesetzgebungsgewalt
gesprochen. Es annn Wahrung des allgemeınen Rechtes Bestimmungen
erlassen. dıe dem Wachstum des aubens, dem allgemeınen pastoralen Wır-
ken, der Ordnung der Sıtten und der Bewahrung und Förderung der kırchlı-
chen Dıszıplın dıenen (can. 445 CIC) Beı eıner olchen Gesetzgebung kÖön-
Nen dıe Gegebenheıten eines Landes besonders beachtet werden. DiIe Kon-
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zılsbeschlüsse edurien der Approbatıon des Apostolıschen tuhles
(can. 446) Dıspensieren VOoO diesen Gesetzen kann 1m Eınzelfall der (Ortsor-
diınarıus (can. SS CIC)
Be1l er Achtung VOT den Vollmachten der Eınze  ischöfe un: ihren Urga-
1CN geht INa ohl nıcht fehl, WE ILal In der Zukunft eıne Entwicklung 1mM
kırc  ıchen Bereıch, eın Anpassung (adaptatıo) dıe Sıtuation der Länder
eher VOIN der Bıschofskonferenz und dem Plenarkonzıil als VO den
untergeordneten Instanzen. Eıne oroßbe Zersplitterun der kırchlichen
Ordnung und Dıiszıplın innerhalb eines Landes ann Ja nıcht als ea ANSCSC-
hen werden. Wenn be1l den für das 1LICUC e VO Paul VI aufgestellten
Grundlinien gefordert wurde, daß dıe Vollmachten der Diözesanbıschöfe C1I-
weıtert werden sollen und das Subsıdıiarıtätsprinzıp besser berücksichtigt WCI-
den soll,; dann scheıint gerade be1l den Bestimmungen ber dıe Bıschofskonfe-
IC1172 und ihre Vollmachten neben den Vollmachten der Einzelordinarıen eın
Instrument egeben se1n, diıesen Forderungen gerecht werden. Hıer soll
besonders WE auch nıcht ausschlıeßlıc auft dıe hervorragenden oll-
machten der Bıschofskonferenz hıingewlesen werden.

Befugnisse der Bıschofskonferenz 1m Personenrecht Vo Gottes)

Pastorale Kräfte
a) In den etzten Jahren hat sıch In der ıturgıe W1IEe in der Pastoral eıne erla-
SCIUNS auf dıe Laıen vollzogen und damıt eıne Entlastung der erıker CISC-
ben So können e Dekret der Bıschofskonferenz auch männlıche Laıen
dıe Dıenstämter des Lektors und Akolythen auf Dauer übertragen eKOM-
INCN, allerdings ohne e auf Unterhalt (can. 23() $1) EeIM1C begrenzt
können auch Frauen diıese ufgaben ohne Dienstamt übernehmen, dazu dıie
ufgaben: lıturgische Wortgottesdienste leıten, dıe hl Kommuniıion Uu-
teılen und dıe aulfe penden (can. 23() S 3) Be1l diıesen letzteren ufgaben
ist allerdings dıe Bıschofskonferenz nıcht nötıg.

Für dıe Ausbildung ständıger Dıakone hat dıe Bıschofskonferenz eıne Aus-
bıldungsordnung erstellen can  9 wobe!l allerdings das allgemeıne
ec schon Grenzen gesetzt hat Dıie Bıschofskonferenz hat auch festzule-
SCH, in welchem Umfang ständıge Dıakone das Brevıer beten en
(can. 276 und S Für dıe Priesterausbildung hat dıe Bischofskonferenz
eıne „Ratıo natıonalıs“ erlassen, allerdings aufgrun der römiıschen NoT-
IN  S S] sınd be1l der Ausbildung 1m Seminar dıe seelsorglıchen TIOTdeT-
nlısse berücksichtigen. DiIe ‚Ratıo natıonalıs‘ bedarf der Bıllıgung des
Apostolıischen Stuhls (can. 2A2 S 1) Für das einzelne Semiminar muß der Bı-
SC für das Regionalseminar die zuständıgen 1SCNOTe eıne Ordnung CI-
tellen (can. 249). DiIe Bischofskonferenz ist auch gefordert, G dıe
kırchliche eıdung geht SIie soll Normen erlassen, In denen auch dıe recht-
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mäßıigen örtlıchen Gewohnheıten beachten sınd (can. 284) UÜbrigens gel-
ten dıese ormen nıcht für ständıge Dıakone, WE das Partikularrech 6S

nıcht anders bestimmt (can. 282)

Vereinigungen
Eın Wort mıtzureden hat dıe Bischofskonferenz auch be1 der Bıldung und der
uflösung VO Vereinigungen. DIies gılt be1 der Errichtung eıner Personalprä-
latur e den pOSs In einem bestimmten Gebiet ZU WEeC eıner
besseren Verteijlung des Klerus, eiıner A  1vlierung missıonarıscher und SOZI1A-
lerK, aber erst ach Anhören der Bischofskonferenz (can 294)
uch WENN natıonale kırchliche Vereiıne gegründet werden sollen, ist dıe Bı-
schofskonferenz zuständıg, für dıiıözesane Vereıiıne der Bıschof (can. 31 Y
der auch zuständıg ist für dıe Verpflanzung VO  = Vereinigungen Ta postolı-
schen Privilegs In dıe DIiözese (can. 3172 $2) Dıe uflösung olcher Vereıinti-
gunNngCH kommt den gleichen Autorıtäten

Leıtung der Gesamtkirche

Da nach dem Vatiıkanıschen Konzıil das Bischofskollegium stärker betont
wırd, findet 1m CI seiınen Niederschlag (can. 330 und 350 WEeNnN auch klar
betont wırd, daß der aps „über höchste, volle, unmıittelbare und unıverselle
ordentlıche Gewalt“ verfügt, JE CL immer fre1 ausuben annn  c (can. 331)
MG dıe Bischofssynode ist immerhın dıe andauernde beratende Mitwir-
kung des Bischofskollegiums garantiert (can. 342) DIie Teiılnehmer werden
größtenteıls VO  — der Bischofskonferenz ewählt (can. 346 S 1), deren Vertre-
ter ihre Ansıchten einbringen können.

Auf den Einfluß der 1scho{lie e1m allgemeınen Konzıl SC 1 verwıesen
(can. 339 $1) Eigenmächtig geht der Apostolısche nıcht mehr VOT,
WEeNNn neben den Teilkırchen auf terrıtorlaler Grundlage auch solche auf
TUN! des eigenen Rıtus errichtet werden. Die Bischofskonferenz des betref-
fenden Landes wırd gehört (can. 3772 S 2).Auch be1 der freien Besetzung der
Bischofsstühle können dıe 1scholiIe eiıner Kirchenprovinz und dıe ıschof{fs-
konferenz alle dre1 re Liısten VO Kandıtaten für das Bıschofsamt ach
Rom senden (can. 377 S22} Daß benac  arte Bischofskonferenzen auch DC-
meılınsame rojekte und ane verwirklichen können, wırd eigens erwähnt,
doch ist dann der Apostolısche hören (can. 495 8 2)

Mitsprache innerhalb der Ortskirchen

FEıne Zersplitterung der Kirchendiszıplın innerhalb eines größeren Gebietes,
innerhal des Gebietes eıner Bıischofskonferenz ist niıcht erwünscht.

Nun ist der Bischof alleınıger Gesetzgeber In der D1iözese, sofern VO aps
VOoO Rechts keıne Beschränkung vorliegt (can. 381 S 1) Es auf,
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daß eiıne Absprache mıt der Bıschofskonferenz nıcht verlangt wırd. Nur nach
eiıner Diözesansynode sınd dıe lexte der Erklärungen un: der Dekrete der
Synode dem Metropolıten und der Bıschofskonferenz zuzuleıten (can. 467)
Von einem Vetorecht der Bischofskonferenz wırd nıcht gesprochen. Diıieses
e hat auch nıcht der Konvent der 1SCNOTe eıner Regıion, obwohl dıe Zl
sammenfTassung VO Kırchenprovinzen Regionen einem einheıtliıchen VOTt-
gehen dıenen soll (can. 431 C  3 434 CIC)
Für den Priesterrat der Dıözesen hat dıe Bıschofskonferenz Normen erlas-
SCH, dıe dem Priesterrat als Grundlage Tur dıe eigenen Statuten dıenen
(can. 496) uch daß als Consultorenkollegium, das grundsätzlıch Aaus dem
Priesterrat ernannt wırd (can. 502 das Kathedralkapıtal bestimmt werden
kann, 1eg In der Entscheidungsgewalt der Bıschofskonferenz (can. 502 &8 3)
Ferner soll sıch dıe Bıschofskonferenz oder der Bıschof darum kümmern, daß
dıe notwendıgen Pfarrbücher ın den Pfarreiıen vorhanden sınd (can. 535 61
CIC) Hıer geht SS auch dıe Einheitlichkeit In den DIözesen. Das leıche
ec oılt, WCNN VOoON der Bıschofskonferenz Normen gefordert werden, wel-
che dıe 1SCANOTeEe be1l der nterbringung und Vorsorge für dıe pensionlerten
Pifarrer beachten en (can. 538 d 3 CIC)

Institute des geweihten Lebens

Be1i den Instituten des geweıihten Lebens und Gesellschaften des Apostoli-
schen Lebens, WIEe dıie Relıgi10sen und andere Gruppen Jjetzt genannt werden,
wırd dıe Bıschofskonferenz 1Ur erwähnt als Gesprächspartner mıt den OoOnile-
ICHZENMN oder Vereinigungen der höheren Oberen. W1IEe WIT S1e ın Deutschland
In der VDO., VO  ® und VOBR en Hıer ist bemerken, daß der Eıinfluß
der 1SCHNOTfe geringer geworden ist und daß besonders dıe Schwesterngemeıin-
schaften päpstlıchen Rechts selbständıiger und mündıger geworden SINnd.

I1 Verkündıigungsdienst der Kırche

Unfehlbarkeit Im Lehramt besıtzt der apst, WECNN als oberster Hırt
und Lehrer er Gläubigen eıne auDens- oder Sıttenlehre definıtiv und VCI-

pflichtend verkündet (can. 749 SE ebenso das Bıschofskollegium beım
Öökumenischen Konzıl, WENnN CS eıne auDens- oder Sıttenlehre definıtiv als
verpflichtend erklärt, oder WECENN dıe iıschöfe., über dıe Welt zerstreut,
Wahrung der Gemeinschaft untereinander und mıt dem Nachfolger Petr1,
SamMımen mıt eben dem aps In authentischere ber Sachen des lau-
Dens oder der Sıtte e1in und demselben als definıtiv verpflichtendes Urteıil
gelangen (can. 749 8 2) Man mu Jer ohl eıne Umfifrage auf der SAaNZCh
Welt denken Die 1scholfe ın Gemeininschaft mıt dem aup des Kollegi1ums
sınd als einzelne, oder auf der Biıschofskonferenz oder Partikularsynode
auch ohne Unfehlbarkeit dıe authentischen Kuüunder und Lehrer des auDens
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für ihre Gläubigen, dıe mıt relıg1ıösem Gehorsam folgen en (can. /53
CIC) Lehrunterschiede sınd WT nıcht ausgeschlossen und eigenständıge
theologısche Rıchtungen 1m Rahmen der Rechtgläubigkeıt möglıch

Was dıe Okumene angeht, wırd erst dem Apostolischen und dem
Kollegıum der 1SCHNOTfe dıe orge anvertraut, dıe Öökumeniısche ewegung
Ördern und für dıe Wiederherstellung der Einheıit SOTSCH. Praktische Nor-
INCN, dıe den örtlıchen Gegebenheıten angepaßt Ssınd. sollen jedoch
Wahrung der Apostolischen Weısungen dıe 1SCNOTEe und Bıschofskonferen-
7Z7e1 1efern Hıer dürfte och eın offener Spielraum se1ın (can. HSS CIC)

Der Predigtdienst Ist prımär Aufgabe der ischöfe, Priester und Dıakone
(can. 762—-764). Laıen können ZUL Predigt (Praedicatıo) In eiıner Kırche und
Kapelle zugelassen werden, WENN c bestimmten Umständen oder In
Eıinzelfällen notwendig der nützlich ist Dıie Bıschofskonferenz soll aliur dıe
Normen erlassen (can. 766) Hıer scheınt eine weıte Möglıchkeıt, auch für
dıe Öörtlıchen Bedürfifnıisse egeben seInN. Allerdings ist dıe Homiulıe als inte-
graler Bestandte1 der hl Messe dem Priester oder Dıakon Vorbenalten HOo-
mılıe ist Jer 1m fachliıchen Sınn nehmen als Schriftpredigt ach den hl Le-
SUNSCH des KıirchenJahres (can. 767) Hıer dürifte och eıne Entwicklung ab-

se1n, und 6S wırd wesentlich auft dıe Aktıvıtät der Bıschofskonferen-
ZCI1 ankommen, WIE dıe Praxıs wırd.

DIe Wortverkündigung LM Hörfunk der Fernsehen soll ebentfalls VO  —_
der Bischofskonferenz geregelt werden, da Ja hler eın überdiözesanes ublı-
kum gegeben ist Be1l anderen Predigten ist der Bischof der Gesetzgeber
(can. 72

Katechese

Auf dıe schwere Pflicht der Katechese werden dıe Seelsorger hiıngewıesen. Im
alten ec WAar VO Katechismus nıcht dıe ede Im (wırd dıe
Bıschofskonferenz aufgefordert, aliur SOTSCH, daß für iıhr Gebiet eın Kate-
chıismus herauskommt, allerdings mıt vorherıiger Genehmigung des postoli-
schen Stuhls (can. S 8 2) Be1l der Bischofskonferenz ann auch eın kateche-
tisches Amt eingerichtet werden, daß den Diözesen In katechetischen Fragen
helfen ann (& 3 Dieses „Können“ dürfte ohl eın Sollen Sseln.
Der Bıschofskonferenz steht CS auch Z ormen für das kKkatechumenat in
den Missıonsländern erlassen. el soll festgelegt werden, Was die Kate-
chumenen eisten aben, Was INan also von ıihnen ordern ann und auch.,
welche Vorrechte ihnen gewährt werden können, ohl WIEe weıt S1e ırch-
lıchen en teillnehmen können (can. 788 S53)
Der Religionsunterricht und dıie katholische Erzıehung ın den chulen jeder
Art untersteht der kırchliıchen Autorıität nıcht also der staatlıchen oder städ-
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tischen. Das gılt auch für den Unterricht urc dıe verschliedenen Kommunı-
katıonsmuttel. Allgemeıne Normen für diese Tätigkeıt soll dıe Bıschofskonfe-
1C17 erlassen, dıe Eınzelregelungen stehen dem Diözesanbıischof Gerade
hıer annn auch VO  = Rom AaUsSs nıcht es geregelt werden. Der Ortsordinarıus
soll sıch für dıe Bestellung VO  —_ Religionslehrern auch in nıchtkatholischen
chulen bemühen (can. 805)

Katholische Unıversitäten

DiIe Kırche we1ß ihre kulturelle Aufgabe und wunscht katholische Univer-
sıtäten oder wenıgstens Fakultäten, wobel sıcher dıe konkrete, auch e
schichtliıche Sıtuation gesehen werden muß Es ist gul, daß die Bıschofskonfie-
Ienz ausdrücklıch alur orge tragt, daß. SOWeIıt möglıch und ratsam, In DC-
eıgneter Weılse In ihrem Gebilet verteıilt, Unınversıtäten Oder wenıgstens akul-
aten bestehen, In denen die verschliedenen Wiıssenschaften, unbeschadet i1h-
FT wıissenschaftlıchen Autonomıie, In Forschung und He und Be-
rücksichtigung des katholischen auDens epflegt werden (can. 809 CIC)
Dıie Bıschofskonferenz und dıe beteilıgten Diözesanbıischöfe en dıe
Pflicht un dasZber dıe Beachtung der katholischen re diesen
UnıLversıtäten wachen. Wıe weıt dıe Bıschofskonferenz hier schon aktıv DC-
worden sınd, kann nıcht gesagt werden, da vielTac dıe en dıe Aktıvıtät
ergriffen en en den katholiıschen Universıtäten werden noch kırchli-
che Universıtäten und Hochschulen geNaNNT, dıe für dıe theologischen Stu-
diıen und verbundene Wiıssenschaften gegründet werden sollen
Hıer werden dıe 1SCANOTeEe und Ordensleute angesprochen, Junge Leute
diesen Hochschulen senden (can. 819 IC),: für dıe ründung sınd WIE-
derum dıe 1SCNOTE und Bıschofskonferenzen verantwortlich (can. 821 CIC)

Sozıiale Kommunikationsmittel
DıIe Bedeutung der sozlılalen Kommuntkationsmittel wurde 1m Vatıkanıi-
schen Konzıl herausgehoben! und wırd auch 1im ( betont. DıiIe Gläubigen
sollen hlerın aktıv werden (can. 8272 &3) Den Hırten der Kırche kommt el
dıe Aufgabe L, ber dıe Unversehrtheit des aubDens und dıe Integrıität der
Sıtten wachen, damıt dıe Gläubigen keinen Schaden erleıden: alur WCI-
den dıe 1SscChOolTfe als einzelne, WIEe auch in der Bıschofskonferenz oder dem
Partıkularkonzı haftbar emacht. Fuür das olk (Jottes wırd dıe /ustän-
dıgkeıt der obersten Autorıtät angesprochen (can. 823 $2)
Eıne Vorzensur VO Büchern steht dem eigenen Ortsordinarıius oder dem (Jr-
dınarıus des Herausgabeortes can. 824 S 1) Be1 der Herausgabe der

Schrift Ist der Apostolıische oder die Bıschofskonferenz Erlaub-

Vgl ekret über dıe publızıstıschen Miıttel, dtsch Kırchl. Anzeıger für dıe Erzdiözese
öln 103 (1963)
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NIS anzugehen. Das gılt auch für dıe Herausgabe VO Übersetzungen In dıe
Landessprache (can. 825 S 1) uch WEn VO Gläubigen gemeınsam mıiıt
niıchtkatholischen Christen Übersetzungen herausgegeben werden, versehen
mıt entsprechenden Anmerkungen, dann ist dıe Bıschofskonferenz Bı-
aubnıs anzugehen (can. 8725 $2) Schulbücher {ür den Religionsunterricht be-
dürfen der Genehmigung des Ortsordinarıus (can. Z $ 1) Es wırd empioh-
len, daß neben den (Cutachtern der einzelnen 1SCAHNOTEe auch dıe Bischofskon-
ferenz eın Verzeichnıis VOINl Gutachtern aufstelle, die sıch Uurc Fachwissen,
Rechtgläubigkeıt und Kluges Urteıl auszeıichnen. Diese können dann VO den
Bıschöfen konsultiert werden (can. S5() S 1) Erwähnt wırd noch, daß ıIn Z e1-
tungen und Zeıtschrıften, welche dıe katholische elıgıon der dıe SIt-
ten offenkundıg angreıfen, äubıge nıchts schreıiben dürfen, außer CS läge
eın gerechter Tun VOT, erıker und Relıgi0sen edurien der Erlaubnıiıs des
Ortsordinarıus. Letztere en für dıe Veröffentlichung VOonNn chrıften, dıe
dıe elıgıon oder dıe Sıtten behandeln, auch dıe Erlaubnıs der eigenen höhe-
ICH Oberen nötıg (can. 832) Fuür dıe Miıtarbeıiıter VO Klerikern und Relig10-
SC  = eım Hörfunk un: Fernsehen soll dıe Bischofskonferenz Normen erlas-
SC  S Es lıegen dıese Fragen also wesentlıch iın den Händen der teilkırchlichen
Instanzen.

Missionstätigkeit der Kırche

Da dıie Kırche iıhrer Natur ach miıiss1oNarısch ist. en alle Gläubigen
mıt ihrem Wissen und ihren Möglıchkeıten ZUT Missıionstätigkeıit beizutragen
(can.
Eigens werden dıe 1SCAHNOTIe aufgefordert, In iıhrer Teilkırche mıssionNarısche
orhaben ANZUTCSCH, pflegen und erhalten (can. LD $2) DiIe 1SCANOIe
In den Miıssıonsgebieten en dıe Pfliıcht, dıe mıss1ioNarıschen ufgaben
fördern., lenken und koordinleren. S1e mMuUusSsSen dıe erforderlıchen Ver-
trage mıt den Leıitern der Missionsıinstitute abschließen und für gute Bezle-
hungen mıt dıesen SOTSCH (can. 790 1)
DiIie Bischofskonferenze sollen für jene SOTSCH, dıe AUsSs den Missıionsgebie-
ten In ihr Land kommen, E1 CS ZU Studıiıum oder ZUuUT Arbeıt Sıie sollen
er schaffen, ın denen dıese brüderlıiıch aufgenommen und seelsorgerlıc
betreut werden (can. 792)
Es se1 auch darauf hingewlesen, daß be1l der Ausbildung der erıker darauf

achten ist, daß S1e sıch nıcht NUur dıe Teilkırche kümmern sollen, SOIMN-

dern auch dıe Kırche und daß S1e sıch bereıt zeıgen, für Te1l  ırchen
ZUT Verfügung stehen, dıe VO  = schwerer Not edrängt werden. DıIe DIiöze-
sanbıschöfe sollen behiltflıch se1ın (can. S CIC) Das docendı 1eg
also weıtgehend be1l den Bıschöfen un den Bıschofskonferenzen, dıe natur-
ıch auch aktıv werden mMussen

Vgl ugust Peters Diıe Evangelisatıon der Völker, Aussagen des kiırchlichen (ie-
setzbuches, (1983) 404-—414
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111 Der Heıilıgungsdienst der Kırche

Den eılıgungsdienst rfüllt dıe Kırche besonderer Weılse ÜTC dıe I_ ıtur-
SIC (can 834 1) Diese WAdlL VOT dem Vatıkanıschen Konzıl weıtgehend ZC11-

tral gleichgestaltet |DITS Eınführung der Muttersprache nıcht 1U De1l den Sa-
kramentalıen und Sakramenten sondern auch De1l der Messe bedeutet
C1INC gewaltıge Dezentralısıerung der Lıiturgıe und C1INC tıiefere Beheimatung

(jottes Daß auch Rıtuale selbst bodenständıge Elemente e_
Daut werden können wırd den lıturgıschen Büchern aufgezeı1gt Was das
Kırchenrecht hat, soll hıer dargelegt werden

Die Gesamtregelung der Liturgie hat der Apostolıische sıch selbst VOI-

eNalten Er o1bt dıe lıturgischen Bücher heraus und überprüft dıe UÜberset-
ZUNSCH dıe Muttersprache. Er wacht auch, daß dıe lıturgischen Bestim-
MUNSCH SEeIrecu eingehalten werden (can 88 S 1 GCIC)
DIe Bischofskonferenzen en dıe Übersetzungen der lıturgıschen Bücher

dıe olkssprache besorgen und sıch el den Verhältnissen ANZUDAS-
SCI1L, allerdings innerhalb des den lıturgischen Büchern selbst angegebenen
Rahmens Jedentfalls ist hıer CIMn Spielraum egeben, der ausgeschöpft WCI-

den muß, auch WECNN dıe Übersetzungen dem Apostolıschen ZUT ber-
prüfung vorzulegen sınd (can. 828 $ 3) Dem Diözesanbıischof steht 6S £,  9
den (sJrenzen SCINCTI Zuständigkeıt Normen für den Bereıch der Lauturglie e_.

lassen dıe all gebunden Sınd (can 88 $ 4) WOo dıe (Grenzen hıegen mu
ohl AUsSs den lıturgıischen Büchernewerden uch dıe Volksfifröm-
migkeıt soll MC den Bıschof mıt den Normen der Kırche ınklang SC
bracht werden (can 830 $ 2) DIe allgemeınen Oormen sınd also och überall
DC  g

Sakramentenspendung
DIe Sakramentenspendung nıchtkatholische Christen und der Sakramen-
tenempfang De1l nıchtkatholische Priestern 1Sst nıcht mehr genere verbo-
ten WIC dies noch 1US AI WAar Es können Katholıken auch be1l nıcht-
katholischen Priestern Noftfall dıe Sakramente der Buße der Eucharıiıstıe
und der Krankensalbung mpfangen (can 844 S'2) Den orthodoxen Orıienta-
len und auch anderen Nıichtkatholiken dıe hinsıchtlich der Sakramente der
gleichen Lage WIC dıe Orıientalen sınd können katholische Spender dıe oben
genannten Sakramente spenden WE diıese darum bıtten und riıchtıeg 1SpO-

sınd (can 844 S 3) Be1l den übrıgen Nıichtkatholiken dıe also genere
nıcht das Priestertum en wırd unterschieden zwıschen Todesgefahr un

Notlage DIe Not muß VO Diözesanbıischof näher umschrieben WCCI-
den In beıden Fällen wırd be1l den nıchtkatholischen Chrısten verlangt daß
SIC CISCNCNH Gelistlichen ıhrer Gemeıinschaft nıcht aufsuchen können
VO sıch AaUus darum bıtten den rechten (;lauben dıe Sakramente eKun-
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den und dısponıiert sSınd (can. 844 S 4) Bevor dıe Bischofskonferenz Oder der
Diözesanbıschof ber dıe oben genannten Fragen allgemeıne Bestimmungen
erlassen, mMuUusSsSsen S1e Rücksprache zumındest mıt den Ookalen Autorıtäten der
nıchtkatholischen Kırche nehmen. Es ist hıer ein Öökumenisches espräc DC-
ordert (can. 844 $ 5)
Be1i der Feıer der Sakramente sınd dıe VON der zuständıgen Autorıtät geneh-
mıgten Bücher beachten. Es dart nıemand eigenmächtıg EeIW. hınzufü-
SCNH, weglassen oder andern (can. 846 S 1) Damıt soll dıe Einheitlic  eıt 1N-
nerhalb des Raumes der Bıschofskonferenz DZW. der DIiözese ewahrt ble1-
ben

Taufe
Für dıe Erwachsenentaufe sollen dıe verschliedenen Stufen der Vorbereıtung
1im Katechumenat beachtet werden. Es ist VOoONnNn der sakramentalen Inıtiatıon
dıe Rede, für dıe dıe Bıschofskonferenz eıne Inıtı1atıonsordnung Schaitfen soll,
be1l der dıe besonderen Verhältnise beachten Sınd, ebenso dıe Normen, dıe
VO  —_ der Bischofskonferenz für dıe aufTlfe erlassen werden (can. 851 $ 1) In
cdi1eser Norm wırd eıne echte Bewegungsfreıiheıt für dıe Taufhinführung SCHC-
ben, dıe nıcht ungenutzt bleiben sollte DIe orm der aulie ann ach dem

eCc urc. Untertauchen der MHre Übergießen erfolgen. el
sınd dıe Normen der Bıschofskonferenz beachten. diese egelung DC-
rade für manche Missionsländer AUS dem dortigen kulturellen Erbe bedeut-
Sa ist, muß ıIn einem bestimmten Land besten erkannt werden.

Das Partikularrech wırd auch erwähnt be1l der Aufschiebung der aufe, weıl
dıe offnung auf eıne katholische Erzıehung (can. X68 $ 2) Es soll ohl
eın 1INnwels auft dıe Ööfters zıtierten Normen der Bischofskonferenz se1ln.

Das VO ec für einen Paten geforderte er VO Jahren ann auch
VO Diözesanbıischof anders festgelegt werden (can. 8’74 ST Z) Die VoTrT-
schrıften der Bischofskonferenz sınd auch wleder beachten be1l der Taufeıin-
tragung eiInes Adoptivkındes. Es geht darum, ob neben den Adoptiveltern
auch dıe leiblichen Eltern einzutragen SInd. DIie Kirche soll sıch el nach
den staatlıchen Oormen ıIn dıesem Bereıich richten (can. 8// $'5))

Firmung
Das Firmalter ist genere auf das Unterscheidungsalter festgelegt. DiIie Bı-
schofskonferenz annn jedoch eın anderes er festlegen, auch eın schwer-
wıegender Tun ann eiıne Ausnahme rechtfertigen (can. 891) Dıiıe FEıntra-
SUuNg der Fırmung muß 1m IrmMDUC der Diözesankurıie erfolgen, doch ann
dıe Biıschofskonferenz auch vorschreıben, daß dıe Eıntragung im ITrMDUC
des Pfarrarchıvs erfolgen hat Es handelt sıch eiıne Alternativregelung
(can. 895) Eın Vermerk im Taufbuch hat auf alle erfolgen.
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Eucharıistie

Be1l der Eucharistıe wırd überhaupt auf keıne Sonderregelung der ıschofs-
konferenz verwliesen. Lediglich auf eine etwalıge Norm des Dıiıözesanbıischofs
ist hıngewlesen, WECENN Jjemand Aaus eiıner dringenden seelsorgerlichen Notlage
das Allerheıiligste auf einer Reıise mıtnehmen al (can. 935) Dem Ortsbi-
SC kommt CS L Ordnungen für die Fronleichnamsprozession erlassen
(can. “4d4 S 2) Dem Provınzıalkonzıil und der Bıschofsversammlung eıner Pro-
VINZ oblıegt CS, das MeßBßstipendium Testzulegen. Keın Priester darf mehr VCI-

langen (can. 952 S 1) uch dıie Ordensleute sSınd daran gebunden (can. 90572
8 3)

Bußsakrament
e1ım Bußsakrament wırd auf das Sonderrec für dıe Generalabsolution VCI-
wlesen.eder JTodesgefahr ist diese möglıch be1l schwerer Notlage gE-
meın wırd diese In gedeutet, dalß nıcht genügen Beıichtväter für dıe Kın-
zelbeıchte da sınd, daß die Gläubigen äangere Zeiıt nıcht ZUT hil Kommu-
10N sehen könnten. Als nıcht genügen wırd eın großer Confluxus ANSCSC-
hen be1l einem großen est Oder eiıner Wallfahrt
Wann dıe geIorderten Voraussetzungen egeben sınd, muß der Diıözesan-
bischof entscheıden, der sıch mıt den übrıgen Miıtgliedern der Bıschofskonfe-
IC117 abstımmen soll (can. 961) Kın Sondertall 1eg hıer allerdings nıcht VOTL,
sondern eine präzısere Festlegung der allgemeinen Normen.
Dıie Biıschofskonferenz wırd auch bemüht, Normen tür den Beıichtstu
scha{ifen, obwohl schon die allgemeınen Normen CN Sınd can. 764
8 2). Bei der Krankensalbung wırd nırgends auf Sonderrecht verwliesen.

HI el

en1ıg Partikularrecht ist auch De1l den hl eiıhen 1m GAC vorgesehen. SO
ann dıe Bıschofskonferenz eın höheres Weınhealter für Priester und ständıge
Dıakone festlegen (can. 1031 $ 3) Be1ı1 Priestern werden heute 25 e VCI-

angt, ebenso beı unverheirateten ständıgen Dıakonen, De1l verheirateten
ständıgen Dıakonen 35 Tre DiIe Dıspens VOer ber eın Jahr kann 1L1UT
der psotolısche geben (can. 1031 S 4) Deshalb ann dıe Bıschofskon-
ferenz das er 11UT er sefizen

Ehe

eım CTE ist In UNscICMM Z/Zusammenhang erst dıe Verlobung NECNNCN,
dıe In den verschıiedenen Ländern eiıne verschiedene Bedeutung und orm
hat Allgemeıne Normen g1bt CN nıcht mehr dafür. „dIE riıchtet siıch nach dem
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Partikularrecht, das VO der Bıschofskonferenz Berücksichtigung VO  —

Gewohnheiten und weltlichen Gesetzen, sSOoweıt welche o1bt, erlassen W OI-

den ist  c (can. 1062 } Hıer wırd der Sınn des Partıkularrechts aqusdrücklıch
erwähnt. DIie evorbereıtung soll VO Ortsordinarıus geregelt werden
(can. Jedoch Ormen für das Brautexamen, ufgebot un sonstige
Nachforschungen VOT der Eheschließung muß dıe Bıschofskonferenz erlas-
SC  - uch hıer soll In einem Kulturraum eın einheıtlıches, aber auch praktıka-
bles CC gelten (can. Von Bedeutung hınsıchtlich des Subsıdıiarıtäts-
PrIINZIPS, WCIN auch nıcht VO Partikularrech her, ist dıe Bestimmung des
Ca  3 1078 CI der sagt „Der Ortsordinarıus ann dıie eigenen Untergebe-
NCI, immer S16 sıch aufhalten, SOWIE alle Personen, dıe sıch augenblıicklich
In seinem Gebiet aufhalten, VON en Hındernissen des kırchlichen Rechtes
dıspensieren, AauUSSCHOMMEC SINd 11UT jene Hındernisse, deren Dıspens dem
Apostolıschen Vorbenalten ist.“ Vorbehalten Sınd das Hındernıis Aaus
den nl eıhen und AdUus den ewıgen Ööffentliıchen e  en in den Ordensın-
stituten päpstlıchen Rechts und das Hındernis des Verbrechens Damıt ist
eıne Umkehr der früheren Verhältnisse gegeben. Vom Delegationsprinzıp
dıe 1SCHNOITIe ist das eCc ZUTI Reservatıon In bestimmten Fällen den
postolıschen übergegangen. uch dıe Sanatıo In radıce ist iın den
Kompetenzbereıch der 1scholie übergegangen (can. 1165 EIC)
Be1l den hehindernissen kann CS eın Partıkularrech geben mıt trennender
Wırkung Wohl annn die Bischofskonferenz das en ZUT erlaubten Ehe-
schlıießung er (can. 1083 CIC) Neu ist be1l der Eheschlıe-
Bungsform, daß auch Laıen mıt der Trauungsvollmacht grundsätzlıch dele-
gjert werden können, Priester und Diakone tehlen Diese grundsätzlıche
Möglıchkeıt sıcht aber VOTaUS, dalß dıe Bischofskonferenz eiıne Empfehlung
ausspricht und der Apostolısche se1ın Plazet o1bt Dann ann der DIiöze-
sanbıschof aktıv werden (can. 112 CIC)
Wiıchtiger ist jedoch wleder, daß dıe Bıschofskonferenz 1im lıturgischen Be-
reich Eıgenes Sschalien annn Sıe ann für das Land einen EheschließungsrI-
{us erstellen, der den ebräuchen eines betreffenden Gebiletes und Volkes
entspricht, allerdings dem chrıistlıchen Geilst angepaßt se1n muß Beıl d1esem
Rıtus muß aber dıe persönliche Entgegennahme des Konsenses VOIlNl selıten
des Assıstierenden siıchergestellt seln. Dieser Rıtus bedarf der Bıllıgung des
Apostolıschen Stuhls (can. 1120 CIC) DIie Art und Weıse, WIEe die geschlos-
SCNC FEhe iın dıie Pfarrbücher einzutragen ist, muß auch VO  - der Bıschofskonfe-
1117 oder VO Diözesanbıschof festgelegt werden (can. H21 CIC)
Bei Miıschehen muß der katholische Partner sıch Dereıt erklären, alle efah-
1E für den Glauben beseıtıgen, und hat das aufrıchtige Versprechen ab-
zugeben, ach Kräften es tun, daß alle Kınder In der katholischen Kır-
che getauft und CIZOSCH werden. Der andere Partner ist VOonN dieser erpflich-
tung und dem Versprechen verständiıgen (can. 1425 CIC) Es ist Au{fgabe
der Bıschofskonferenz, dıe Art und Weise festzulegen, In der dieses Verspre-
chen abzugeben ist also etwaıge Formulare vorzuschreıiben und bestim-
INCNH, WIE dieses Versprechen 1m außeren Bereıich festgestellt un: W1IEe dıe VeTt-
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pflichtung dem nıchtkatholischen Partner miıtgeteıilt werden soll (can. 1226
CIC)
DIe Dıspens VOI der katholischen Eheschließungsform steht dem Ortsordina-
ruSs des katholischen Partners nach Rücksprache mıt dem Ordinarıus des
Eheschließungsortes Eınhaltung eıner Öffentliıchen Eheschließungs-
torm. Die Bischofskonferenz soll Urc Vorschriften alur SOTSCH, daß diıese
Dıspens In einheıtlıcher orm erfolgt (can. 2 CIC)

Heilige ()rte UN Leıten

Orte

Nationale oder regionale Eıgenarten können auch be1 eılıgen Orten und
Zeıten 5Sonderbestimmungen ordern
Es Mag für manche Völker wichtig se1n, daß eın bestimmtes Gotteshaus oder

eın eılıger Ort als Natıonalheiligtum anerkannt wırd. Der Bıschofskon-
ferenz oblıegt C5S, eıne solche Bezeıchnung verleihen (can. 1231 CIC), dıe
auch dıe Statuten des Heılıgtums genehmigen hat (can. 1237 CIC) Be1
einem Dıözesanheiligtum genuügt dıie Anerkennung und Bestätigung uUurc
den Diözesanb_i'schof
Neu ist, daß die Bıschofskonferenz auch für dıe tarplatte be1 einem estste-
henden ar, dıe normalerweıise Aaus einem einzıgen Natursteıin bestehen
soll, eın anderes Materı1al erlauben ann (can. 1236 CIC)

Leıten

Wiıchtiger ist eine einheıtlıche FeJjertagsordnung ın einem an Es werden
ın Ca  - 1246 CC noch eiıne el VO Festen als kırchlich gebotene Feler-
tage aufgezählt. Be1l eıner rel1g1Öös und konfessionell gemischten Gesellschaft
lassen diıese sıch, zumal ın Industrieländern, schwer alle einhalten. SO hat dıe
Bıschofskonferenz, nach Genehmigung des Beschlusses Urc den postoli-
schen u dıe Vollmacht, einıge gebotene Felertage autfzuheben oder auf
den Sonntag verlegen (can. 1246 CIC)

Abstinenz
Die Buß-und Abstinenztage sınd auch 1mM @® 1983 nıcht verschwunden. Tle
Freıitage und dıe Öösterliıche Bußzeit werden eigens erwähnt (can. 1250 CIC)
Es werden CK der Carıtas und der Frömmigkeıt neben dem Fasten und
der Abstinenz betont. Maßgebend sınd dıe Vorschriften der Bischofskonfe-
1117 für dıe Abstinenz Von Fleisch oder anderen Speısen den Freıtagen,
VO Abstinenz und Fasten Aschermittwoch und Karfreıtag. In dieser
rage Ist also auch eıne Anpassung dıe örtlıchen Gegebenheıiten möglıch
und erwünscht (can. 1251 CIC) Deshalb wırd ausdrücklich gesagt, daß dıe
Biıschofskonferenz dıie Beobachtung VO  —; Fasten und Abstinenz näher bestim-
IN un andere ulßformen, auchen der Carıtas und Frömmıi1gkeıtsübun-
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SCNH, SanzZ oder teilweise anstelle VO Fasten und Abstinenz testlegen muß
(can. 1253 GIC)

Das Kırchenvermögen

DiIie Kırche nımmt ach WIEe VOTI das ıhr angeborene ec (Jus natıvum) unab-
hängıg VO der weltlıchen (Jjewalt In nspruch, zeıtliıche (jüter für dıe rfül-
lung ihrer eigenen ufgaben und TeIe erwerben, besıtzen, verwalten un
veräußern dürfen (can. 1254 CIC) DiIies gılt tür dıe Gesamtkırche und
für dıe einzelnen Juristischen Personen in der Kırche

Erwerb

aCcC des Diözesanbıischofs ist C5S, dıe Gläubigen ihre Pfliıcht erinnern,
für dıe Erfordernisse der Kırche Beıträge leisten, damıt iıhr dıe ıttel ZUT

erfügung stehen, dıe für den Gottesdienst, dıe Sn des Apostolats und
der Carıtas SOWIEe für einen ANSCIHNICSSCHNCH Unterhalt der In ihrem Dıienst Ste-
henden notwendıg ist In gee1igneter Weılse sollen S1e auf dıe r  ung diıeser
Verpflichtungen drängen (can. 1261 CIC) DIe Bıschofskonferenz ist S
halten, aliur generelle Normen erlassen (can. Eıne Kırchensteuer
kann ach dem allgemeınen e der Dıözesanbischof ach Anhören des
Vermögensverwaltungsrates und des Priesterrates maßvoll erheben, und ZWaT
VO den seıiner Leıtung unterstellten Öffentlich Juristischen Personen. Von
den anderen Juristischen und natürlıchen Personen 1Ur 1m eiInes großen
Notstands. Partıkulare Gesetze un Gewohnheıten können ıhm aber weıtge-
hendere Rechte einräumen. Hıer können dıe Normen der Bıschofskonferenz
In rage kommen (can.
Stolgebühren und eDunNnren für dıe ireiwıllıge Rechtspilege sollen dıe Bı-
schöfe der Kirchenprovinzen festlegen, nıchts anderes VO Rechts
bestimmt ist
Fuür Spendensammlungen, Un Ordensleute, dıe Mendiıkanten TC-

werden und auch sınd, ann dıe Bıschofskonferenz 1C  iınıen erlassen
(ca 1265 S CIC) In en Kırchen, dıe tatsächlıc ständıg den Gläubigen OT-
fenstehen, annn der Dıiözesanbıschof ammlungen für bestimmte pfarrlıche,
dıözesane, natıonale und gesamtkırchliche orhaben anordnen. Diese sınd.
sorgfältig aDbDzullıeiern (can. 1266 CIC)

orge für das S eelsorgspersonal
Eıne besondere Aufgabe kommt der Bıschofskonferenz och In Regionen,
In denen CS noch Benefizıen 1m eiıgentliıchen Sınn o1bt, dıe Ja eiıne Dezentralı-
sıerung des Vermögens bedeuteten. In Abstimmung mıt dem Apostolıschen

sollen S1Ce dıe Erträgnisse oder Sar das Vermögen selbst einem dıözesa-
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NCN Unterhaltsfonds tür den Klerus zufiühren, also zentraliısıeren (can.
Sıe mu auch für Eıinriıchtungen SOTSCNH, Uurc dıe eıne soz1lale Sıcherheit der
erıker hınreichend garantıert ist (can. 1274 S 2) Für andere Kırchenbe-
dıenstete sollen In den Dıözesen dıe 1SCNOTIe SOTSCNH. uch eine gegenseıtiıge

der Dıiıözesen soll geschaffen werden (can. 12 A 8 3) Wenn er aber ach
den örtlıchen Umständen besser ist. da dıe eben genannten ufgaben der
1SCANOTIe In einem Verband der Dıözesen geregelt werden, soll dies UuUrc Z
sammenschluß geschehen, tür das Gebiet der Bıschofskonferenz
(can. 1274 S 4)

Kombpetenzen
Obwohl der Ordınarıus dıe Verwaltung des Vermögens In der Diözese

überwachen und auch regeln hat, bedarf CS be1 Verwaltungsakten VO

größerer Bedeutung und en der außerordentlichen Verwaltung, ferner.,
WECNN dıes eigens 1m ec gesagt ist, der Zustimmung des Vermögensverwal-
tungsrates und des Konsultorenkollegiums. Was u  —_ kte der außerordentlı-
chen Verwaltung Sınd. mu dıe Bıschofskonferenz festlegen. Es ist el dıe
konkrete wırtschaftliıche Lage eiıner Dıiıözese beachten (can.
Kompetenzgrenzen sınd besonders Del Veräußerungen und Schuldenauf-
nahme beachten. DiIe Bıschofskonferenz mu für iıhr Gebilet festlegen, ab
welcher Mındestgrenze eıne Veräußerung überhaupt genehmigungspflichtig
ist DiIies gılt nıcht tür das UOrdensvermögen, eigene Statuten maßgeben
SINd. Sıe muß auch den Höchstwert testlegen, VO  s dem ab der Apostolische

efragt werden muß (Romgrenze). Diese Höchstgrenze gılt auch für
das Ordensvermögen (can. 12972 und C  3 638 Q 3 CIC) Dıese Obergrenze
kann nach Regionen sehr varı]1eren.
uch für die Vermiletung und Verpachtung VO  — Kırchenvermögen soll dıie Bı-
schofskonferenz Normen aufstellen, De1l denen dıe örtlıchen Gegebenheiten

beachten SINd. VoOor em geht CS dıe zuständıgen Autorıtäten für dıe e_
forderliche Erlaubnis (can.

Prozeßrecht

Es Se1 vefmerkt‚ daß 1m Strafrecht ZWarTr dıe ÖOrdınarıen Strafen verhängen
und auch Strafen androhen können (can. doch werden S1e gemahnt, be-
sonders mıt Exkommunikationen zurückhaltend se1ın (can. 1gentlı-
ches Sonderrecht, mıt Miıtsprache der Bıschofskonferenz g1Dt CS nıcht
eım Prozeßrecht ist noch auf einıge möglıche S5Sonderentwicklungen hınzu-
welsen. So ann dıe Bischofskonferenz dıe Erlaubnıs geben, dalß auch Laıen
— also auch Frauen - als Rıchter este werden. SIie können be1l Kolleg1alge-
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riıchten herangezogen werden, WEn dıe Notwendigkeıt besteht (can. 14721
$ 2) Be1 den Gerichtssachen, dıe einem Kollezialgericht Vvorbehalten sınd
e  an und Weıheband, Straftaten mıt Ausschluß AaUus$s dem geistlıchen
an und Feststellung eıner Exkommunikation) ann dıe Bischofskonferenz
dıe Erlaubnıs erteılen, en Kollegialgericht eingerichtet werden kann,
da der Bıschof 1im erstinstanzlıchen Verfahren dıe a einem erıker als
Einzelrichter überg1bt. Dieser soll, WECNN möeglıch, einen beratenden Rıchter
und eınen Vernehmungsrichter hinzuziehen (can. 14725 S 4) Es besteht auch
dıe Möglıchkeıt, für mehrere Dıözesen eın Gericht erster nstanz mıt Erlaub-
NIS des eılıgen Stuhls einzurichten (can. In diıesem Fall muß dıe Bı-
schofskonferenz mıt Genehmigung des eılıgen Stuhls eın Gericht zweıter
nstanz einrıchten, außer dıe obıgen Dıözesen gehörten alle Zr gleichen Kır-
chenprovınz. Die Eınsetzung VO  = Gerichten zweıter nstanz kann dıe Bı-
schofskonferenz mıt Genehmigung des Apostolischen Stuhls auch be1 ande-
ICH Voraussetzungen bestätigen (can. Für Schiedsverfahren ann dıe
Bıschofskonferenz ebenfalls (resetze in ihrem Gebilet erlassen (can.
Verwaltungsgerichte sınd in den DIiözesen Urc das allgemeıne eCc nıcht
vorgesehen. Es sollen uUurc Aussprachen Rechtsstreitigkeıuten vermleden
werden. DiIie Bischofskonferenz annn jedoch bestiımmen, daß In jeder DI1ö-
EG SIn Amt oder eın Ratsgremium eingerichtet WIrd, dem dıe Aufgabe ob-
1egt, gangbare LÖösungen be1l eıner Beschwerde eın Verwaltungsdekret

suchen und anzuraten Das Verfahren be1 diesen Gremien soll auch VO  =

der Bischofskonferenz festgelegt werden. dıe Bıschofskonferenz In die-
SCT rage nıcht aktıv wiırd, ann der Diözesanbischof einen Rat der eın Amt
dieser Art einrichten (can. 1733 $ 2) Hıer könnte der Ansatz für eın Verwal-
tungsgerıicht lıegen.

Schluß

Es wurden ın diesen Ausführungen eiıne große Anzahl VON Eınzelpunkten an-
gesprochen, be1l denen eıne igenentwicklung 1m GIC vorgesehen ist Es se1
nıcht gesagl, daß dıe Aufzählung Sanz erschöpfend ist Sıe bıeten den Bı-
schofskonferenzen un auch den Einzelbischöfen Möglıichkeıiten eıgen-
ständıgem Handeln Dazu kommen och Gesetzeslücken, dıe ebentfalls AaUS-

efüllt werden können, beıl denen normalerweıse dıe Biısc ‚Öfe urc dıe Bı-
schofskonferenzen nıcht gebunden werden können, der Apostolıische

nıcht anders verfügt Wichtıig erscheınt, daß dıe Möglıchkeıuten-
Nutz werden. uch WEn Aus diesen Möglıichkeiten sıch Spannungen mıt der
Universalkırche ergeben können, dürften dıe Ordinarıen nıcht angstlıch
seIn. Vorprogrammiert Sınd dıe Spannungen 1me nıcht

Wır wollen hoffen, daß der letzte Satz des CTE 1983 Wirklichkeıit werde: alus
anımarum In Eccles1i1a SUPICHLA SCHMIPDCI lex CSSC (can.
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